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Mit Hochfürstlich » Markgräflich - Badischem gnädigstem pristlegi ».

Aus Sclavonien , vom rr Jan .' Wenn man den Boussmern glauben soll , soist das
gute Vernehmen Mischen Rnßland und der Pforte
noch lange nicht hcrgcstcllt. Allein der Haß der
Türken gegen die Russen , besonders seit dem Verlust
der Krimm , ihre Verstellung und ihr Zurückhalten
in allem , was sich auf die Gaurs und zugleich auf
jhre >glänzende Pforte bezieht, ist hinlänglich bekannt ;
man kan daher ihre» Worten , auch bey dem grösten
Schein der Aufrichtigkeit fast niemals trauen- Inzwi¬
schen kann es auch seyn , daß die Türken in Bossnien
in allem Ernst eben dasjenige erzählen , was ihnen
von ihren Obern votgcpredigt wird ; denn diese sind
sehr bemüht , das Verlangen und den Wahn des
Volks , daß die ganze Ottomanniiche Pforte sich zur
Fehde rüsten werde , auf alle mögliche Art zu unter¬
halten . So viel zur Nachricht für jene , welche nicht
wissen , daß die Pforte , um den Pöbel zu befriedigen ,
vsttrs von Krieg und Rache spreche , ob sie gleich zur
Ausführung selbst niemals Ernst genug hak .

Landen, vom i6 Jan .
Jemand , der von hier nach Virgimen gereist ist ,

hat vor kurzem einem seiner hiesigen Freunde in ei¬
nem Brief von einem Bestach Nachricht gegeben , den
er vor wenigen Monaten bei dem General Washing¬
ton abgestattct . « Er hält sich ( sagt er ) zu Mount,
Dernon , seinem Landsitz auf , wo er mich zwey Tage
lang auf die freundschaftlichste und gastfreyste Weise
bewirthet hat . Dieser angenehme und reizende Sitz
liegt in einer bezaubernden Gegend an den Ufern des
Pokaumak , ein paar Englische Meilen unterwärts
Alexandria . Er kann aus seinen Fenstern über den
eine EnglischeMeile breiten Fluß nach Maryland hin¬
über sehest. Die reiche Jagd und ei» übersiüßiger

Fischfang versehen die Tafel des Generals auf die
herrlichste Weile . Man harte mir gesagt , er sch in
seinem Umgang mißtrauisch , zurückhaltend und still ;
allein , wenn das auch einigen Grund Hätte , so kann
ich mich doch rühmen , daß er in Ansehung meiner
eine Ausnahme gemacht. Er war frey , gesprächig ,
ungezwungen und ich sehe auf ihn als einen Mann
von der besten Erziehung. Er liebt die Ruhe und
die Einsamkeit , daher er sich selten von Hause ent.
fernt. Indessen wird er vielfältig , besonders von
Fremden , besucht , welche hiehcr kommen. Wenn
er ohne Gesellschaft ist , widmet er seine Zeit dem
Skudiren und der Jagd , welches seine einzigen Ver.
gnügungen sind . Er trägt viele Sorge für seinen
Garten und feinen Ackerbau zu deren Verbesserung er
ansehnliche Summen verwendet hat .«

Venedig , vom ly Jan .
Briefe aus Constantinopel melden , daß in vielen

Provinzen des Türkischen Reichs ein allgemeiner Auf¬
stand dem Ausbruch nahe sey. Die Provinz Karma¬
men will nicht mehr gehorchen und Albanien wird
als wirklich rebellisch betrachtet ; denn der das,ge Bass»
will keinen Tribut mehr zahlen , betrachtet sich selbst
als den Beherrscher der Provinz , giebt alle Befehle in
seinem Namen und führt seine Miliz unter einer
eignen Standarte an. Das mißvergnügte Volk flucht
über den Grosherrn , noch mehr aber gegen den
Grosvezier , dessen Stelle man vermuthlich mit jenem
Bassa , der vor Kurzem eine Nichte deS Sultans ge.
henrathet hat , gerne ersczt sehen möchte. Am iz .
des verwichsten Monats wurde unser Geschwader in
der Gegend Cobon , an der barbarischen Küsteangetrof.
fen und man wartet mit Ungeduld von einer neurnUnter -
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«ehmung zu hören , Ha man sicher glaubt, daß der
Avmiral sie noch beginnen werde , bevor er sich in
seine Wintcrstation zuruckzicht.

Rom , vom 20 Jan .
Die Verweigerung des Churfürsten von Cölln ge¬

gen das pädstüche Dekret die Dispensationen in
Heurathssachen betreffend, hat Ihro Halligkeit sehr ge¬
schmerzt, allein Sie werben sich wohl darein finden
müssen.

Lsnben , vom 20 Jan .
Obrist Hotham, ist weil er wegen einer mir demPrin-

zen von Wallis gehabten Zwistigkeit nicht um Ver¬
zeihung bitten wollen , von dem Prinzen der dey
demselben gehabten Zahlmeisterstelle entlassen worden ,
doch wollte ihm der Prinz die gehabte L. Zoo Ster ! .
Salarium als eine Pension bcybehaltcn ; allein » iß
wollte der Obrist nicht annchmen , weil er nicht dafür
arbeite. Als der König von diesem Streit horte , be-
schied er den Obristen und nach angchörter seiner Er-
zchlung deS ganze» Hergangs, soll er gesagt haben :
des Prinzen Ehre erforderte auf einer Abbitte zu be¬
stehen , so wie die ihrige die Pension auszuschiagcn,
ich aber die Sache auszugleichcn, ernenne sie zum
Schatzmeister des Herzogs von Jork , mit einem Ge¬
halt von , 000 L. da sie auch noch andre Geschäfte
werden zu besorgen bekommen.

Mailand , vom 24 Jan .
Der berühmteNaturkündiger, Abbate Spalanzani ist,

nach einer beschwerlichen Reise zu Land , hier aus
Consiantiiiopcl angekonimen , er gehl nach Pavia wo
rr öffentlicher Lehrer ist ; er bringt 2z gross Küsten
Naturalien dahin , welche er auf seinen Reisen ge¬
sammelt , nebst phisischen und meteorologischen Be¬
obachtungen auf dem Vosphoro Tracico , dem schwar¬
zen Meer , in Bulgarien , Transtlvanicn , Ungarn und
andern Gegenden mit vieler Pünktlichkeit gemacht .

LöUn , vom 26 Jan .
Der päbstliche N» » tiuS hat sein gegebnes Dekret

darauf gründen wollen : Die brey geistlichenChurfürsten
hätten zu dispensiren , allzeit die Erlaudniß bazis vom
Pabst erhalten müssen , welches ihnen alle Z Jahre
erneuert worden ; allein man hat ihm erwiedcrt : ein
von dem Pabst in den finstern Zeilen der Umvissen -
heir npurpirlcs Recht ssy keins und wenn Blindheit
geherrscht habe , so sey es nun anders und die deut¬
sche Kirche habe ihre eigne Rechte ytcrinn , welche sie
zu behaupten wissen werde.

Wien , vom 26 Jan .
Des gross« Kaysers Joseph allumfassender Geist er¬

streckt sich auch auf die Entferntere seiner Untcrlhanen .
Auch diese sollen eben so glücklich , eben so von seiner
Gnade belebt werden, als di« nähere. Das Neueste ,
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wodurch Er sich ein unvergeßliches Denkmal stiftet, ißdie neue Pfarreinrichtung m den österreichischen Vor¬
landen . In diesen (Rcichsgrafschast Falkenstein mit
eingcschloffen ) werden 17 ganz neue Pfarren , rz neue
Lokal - Kapianeye » , 32 Kvoperaturcn errichtet : 20
von ihren Pfarrgememde entfernte Seelsorger werden
an ihre Pfarrorte übersetzt , 8 simple Bencfirial - Orte
werden zu förmlichen Pfarren und Lokal - Kaplaneyen
erhoben und zgz Umpsarrungcn entlegner thcils Ge.
meinden , thcils Weiler , theils Höfe an näher gelrgnePm ^ren und Lokal - Kaplaneyen getroffen. Der neueLoäsx criminnllii wird in einige» Tagen die Presse ver¬
lassen . Die Todesstrafen sind , bis auf wenige Fälle
ausgenommen , ganz abgeschaft ; dahingegen ist bas
Kapitel ; Aon Prügeln , das reichhaltigste und mag
in unfern , weichlichen Jahrhundert von gutem Nutzen
fthn. Ein hiesiger Buchhändler hat sich bcykommen
lassen , dir allgemeine Litteratur - Zeiumg Nachdrucken
zu wollen. Da aber Hr . Stahcl die Versendung
diesem Zeitung in den K. K . Staaten auf seine Rech--
nung übernommen hat , so muß Hr . W — cs bleiben
lassen . Der vortreffliche Hr. von Born liegt gefährlich
krank.

Wien , vom 28 Jan .
Mit Briefen aus Florenz erhalt man vielfältige

Bemeiie , wie sehr die lockamschr Nation die Wohl»
lhatc» immer mehr einsicht und mit Dank erkennt ,
welche ihr durch die Weisheit und Güte des Regen ,
len zufleußt . Mau bemerkt mir Vergnügen , daß die
Geistlichkeit, welche so viel über das Volk vermag
und in der katholischen Kirche insbesondre so leicht
auf dessen Denkungsart wirken kann , dort gröstcntheils
aufgeklärt und rechtschaffen genug denkt , um ihre
heiligsten Pflichten gegen Religion und Stmu sich
eifrig angelegen ssy» zu lassen , welches sie rwlhwendig
auf die Unlcrstüzung der heilsamen Absichten der Regie¬
rung leiten mußl In vielen Gegenden hat sie cs da¬
her zur Gewohnheit gemacht , die wichtigsten Verfü¬
gungen des Landcsfürstcn durch fcyerliche Andachts -
Übungen und öffentliche Gebete zu segnen , um so die
Ehrfurcht gegen den Regenten und die Folgsamkeit
für seine Gescze , wie es ftyn muß , mit den Begriffen
und Pflichten der Religion in den Herzen der Gläubi¬
gen zu verweben . So hat am zisten Dec. der Prior
ciö 8 . 8alvi zu Florenz , mit Ausst zun g des H . Allarsa -
kramenls , bas Volk zum Gebet für den Landesvaler
zusammcnberufen und in einer wohlgestzten Anrede
von der Kanzel die Wohlthatcn vorgestellt , welche das
zu Ende gehende Jahr über , durch Errichtung öffent¬
licher Schulen , die Vorsorge für Krankenhäuser , die
Anstellung mehrerer Pfarrer auf dem Land und so
viel; andre Verfügungen der Gemeinde zu Lheit gewsv
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den find , auch dieselbe auffordern müssen , dem All,
mächtige » zu tanken , daß er den Regenten mit die»
sein Geist der Weisheit und Güte begabt hak . Das
häufig versammelte Volk wurde allgemein gerührt und
stimmte mit wahrer Andacht m den ambrostanifchcn
Lobgcsang, womit die Feyerlichkeit geschlossen wurde .
Auf die nämliche Art hat der Bischof von Montalcin»
die dort m dem aufgehobnen Augustinerkloster muer-
ricbtetc geistliche Pflanzschulemit einer dreytägigen An¬
dacht und einem feierlichen Kirchengang erößmet, so¬
dann , nach einem öffentlich gehaimcn Gebet für dessen
Stifter, die Einweihung vorgenommm .

Paris , vom 28 Jan .
Man muß ja nicht glauben , baß die Entschlüssung

Er . Majestät , die Notabeln des Königreichs zusam¬
men zu berufen , ein Werk eines Augenblicks scy . Se .
Majestät beschäftigen sich mit diesen, ihren, Herzen
werthcn Gegenstand , weil die Erleichrrung und das
Glück der König ! . Unterthanen der einzige Zweck da¬
von ist . Der König !. Fmanzinmister war auf die
gross Operation , die dem Staat so grosen Vorthcii
bringen soll , schon lange vorher bedacht , ehe er ein¬
mal ins Ministerium kam und sie kann auch in der
Thal nur die Frucht eines langen Nachdenkens und
einer anhaltenden Arbeit scyn . Zum Beweis dient ,
daß man schon Spuren davon in der Rede findet , die
der Herr von Calonue hielt, als er am izlenNov . 178Z
den Evd als General - Controleur in der Rcchnungs -
kammer ablegte. Er brückte sich darüber in seiner
Rede also aus : Wen» ich , nachdem Ile beschwerli¬
che Arbeit , die im Krieg gemachten Schulden abzu-
tragcn , vollendet ist , zur Ausführung eines Entwurfs
zu einer allgemeinen Verdcsscung schreiten kann , der ,
auf die Verfassung der Monarchie gegründet , den
Hülssquelleii aufhilft , ohne sie zu drücken , die cmpyri -
schen und gewaltsamen Mittel , deren Andenken man
auch nicht einmal erneuern muß , auf einmal aus dem
Wege räumt und baß wahre Geheimmß entdeckt , die
Auflagen durch eine veryältmßmasige Gleichheit ihrer
Rcpartltisn und durch Simplificirung ihrer Einhe -
bung zu erleichtern: so ist dieses meineHoffnung , meine
Eiitschliefung und mein inbrünstiger Wunsch . ,,

Alles macht Hoffnung , daß Herr von Calonne seine
Wünsche bald erfüllt sehen und für seine Arbeiten der
schmeichelhaftesten Belohnung geniescn wird , die ein
Minister nur wünsche » kann , nenckch der Hochach¬
tung und Erkenntlichkeit , der Nation .

Brüssel , vom 28 Zan.
So gros gegenwärtig in dem Seminarium zu

Luxemburg die Ruhe und Eimgke :-t ist, so gros ist die
Entweichung der Seminaristen aus jenem zn Löwen,
woselbst von mehr als zoc> nur noch 27 gezählt wer¬

den . Am 2bten d. ist allen hiesigen Collcgien vs«
höchster Hand bekannt gemacht worden , daß Se .
Kayssrl . Majestät den Herrn von Crumpipc » , Ihren
Kanzler , zum Ches und Präsidenten des neuen ober¬
sten Iustizcvllegiums ernannt haben , welches Se .
Majestät in hiesiger Stabt für sämtliche Niederlande
errichte» werden .

(Ostende , vom Zo Jan .
Hiesige Kaufmannschaft ist dieser Tage zusam-

mcngeircken , um steh über die Mittel zu berathschla-
geu , wie dem bevorstehenden gänzlichen Handlungs¬
verfall in diesen » Haven vorznbeugen sey . So viel
mau hier für gewiß angiebt , hat der König ! .Französische
Finanzmllilstcr Herr von Calonne an die Handlungs¬
kammer zu Dünkirchen geschrieben , sie möge den itzt,
gen Zeitpunkt benutzen und so viel als immer möglich
sey , die Kaufleute von Ostende nach Dünkirchen zu
ziehen suchen , unter der Versicherung , daß dieser
Seehasen in kurzem verfallen würde , indem die
Französische Regierung enNchlossen sey , die Ein - und
Ausfuhr , wie auch ei » Transiloburcau in Dünkirchen
airzulegen. Kömmt dieser Entschluß zur Vollziehung ,
so leidet die hiesige Handlung einen verderblichen Slos
und die Kaufleute zu Lille werden künftig ihre noch¬
wendige spanische Wolle grab über Dünkirchen bezie¬
hen , an statt daß sie solche bisher aus hiesigem Haven
erhielten . Dem Vernehmen nach hat die hiesige
Kaufmannschaft beschlossen , eine nachdrückliche Vor¬
stellung an Se . Mai . den Kayscr gelangen zu lassen ,
um dieses -anziehende Gewitter , so viel als möglich »
zu beschwören.

Paris , vom zr Jan .
, Dem Vernehmen nach, wollen der Königmn Majestät

künftigen Soinmer.elneReise nachBrüssel und Spa vor¬
nehmen . Unweit Me; soll ein Lustlager für den Mo¬
narchen zmamimngezogcn werden und alsdann die
Königtnn bey ihrer Rückkehr von Spa in gesagter
Stadt zu Sr . Majestät kommen. Mit unserm
Staalsminister , Grafen von Vergennes , wird es et¬
was besser. Viele von den Vornehmen des Reichs
sind wirklich zu Versailles eingclroffen und die übri¬
gen werden zu der auf den ? ten Fedr. anberaumten
allgemeinen Versammlung noch erwartet. Unerachtet
der widrigen Vcrmurhung, soll sie bey verfchlvffnen
Thüren gehalten werden . Der König wird blos zu
seiner Begleitung den Oberstallmeister , den Oberst-
kämmcrer und den Gardekavitain , die beiden Kö¬
nig !. Brüder aber ihre Gardekapitains zu Gesellschaf¬
tern haben und die Prinzen vom Geblüt ohne Beglei¬
tung dahin kommen. An der Rede , womit der Mo¬
narch die Versammlung eröffnen wird , arbeiten Se .
Majestät allein und Sie sind schlüßig , dieselbe voe
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dem Tag niemanden ein sehen zu lassen . Es würde
also verwegen styn , die Gegenstände dieser Versamm¬
lung machen zu wollen , ob man gleich behauptet ,
daß die den Protestanten zu crtheilende bürgerliche
Freiheit , die Reformen in Kirchensachen u . d. g . da¬
rin » Vorkommen werden . Die Gefchichke nnstrs
Reichs weißt auf , daß dergleichen Versammlungen in
den Jahren 1558 , 1596 , 16,17 und 1626 gehalten
worden , in welch letzterm Jahr sie vom 2ten Dec .
bis zum ersten Febr . 1627 bauerte . Zu der Zeit
wurden sie dnrchgehens durch den Mangel in der
Staatskasse veranlaßt und die Beratschlagungen ziel¬
ten meistens auf Geldbeiträge . Bey dein Gencralein -
nchmer der FinanM , Herrn Harouin , ist ein Ban -
kerol von 1,820,000 LivreS ausgebrochen .

Paris vom 2 tzebr .
Zwey wichtige Nachrichten aus Versailles , beschäf¬

tigen mm alle Gesellschaften , so baß man von nichts
anders spricht . Die erste und welche gewiß sehr wich¬
tig in ihren Folgen styn wird , ist, daß Herr Graf von
Vergennes sich so krank befindet , daß er Mittwochs
miß den H . Sakramenten versehen worden und den Tag
hernach mit der letzten Ochlung , welche gemeiniglich
rin trauriger Beweist verlohrner Genesungshoffnung
ist . Dieser so würdige Munster , sagt man , habe die
Hoffnung zur Genesung aufgegeben , seine Aerzte und
Freunde hingegen hoffen noch , daß wenn er die nächst
zu erwartende Cnsts » verstehen sollte , die Sache wie¬
der für einige Zeit gewonnen ftyn würde , doch
vielleicht immer für zu kurze Zeit , für dieRnheEutovens .
Wer nur einigen Begriff von einem Hof hat , kann
sich vorstcklen , welch eine Geschäftigkeit dieser Um¬
stand unter den Hosteuken veranlaßt und wie
sehr von picken-, wie man zu reden pflegt , Him¬
mel und Erde werden bewegt werken , um sich ei¬
nen Theil der Ehrenerbschaft zu verschaffen ; ei¬
nige wollen diß fcy die Ursache der Herkunft des
Herzogs von la Vauguyon aus Spanien , da hingegen
andre behaupten , er sey lediglich gekommen , die Hcn -
rath seines Sohns mir der Tochter des Grafen von
Laurich Onclc des Königs , in Richtigkeit zn bringen .
Dem sey min wie ihm wolle , so wird gewiß , im
Fall der Herr Graf von Vergennes diß Zeitliche ver -
lasien sollte , in denen Hofstetten eine merkliche Ver¬
änderung vorgehn .

Auch in dem Miß Polignac ist eine wichtige Ver¬
änderung voi 'gcgangen , da die Frau Herzogin » dieses
Namens , vorgestern ihre ansehnliche Stelle einer
Gnbernankittn der Kämgl . Kinder nredcrgclcgk hat ,
welche aber , wie man sagt , der König noch nicht
willfahrt haben solle , gleichwohl spricht man bereits
H» n der Herzogin, , von Harcourk als ihrer Nachfol¬

gerin » , denn obgleich diese Stelle auf einer Seite mit
vieler Mühe , Bedenklichkeit und Beschwerlichkeiten
begleitet ist , so gewährt sie hingegen auf der andern
so viele gegenwärtige und künftige Vorthcike , daß man
über dem Angenehmen der letzter » , der Beschwerlich¬
keit der ersten um so williger sich unterwirft , da man
bey derselben einer ungemeinen Achtung und einer
ausserordentlich guten Begegnung zn geniest » har , so
das es anPrälendenlinncn nicht fehlen wird . Gestern
war die Königin » in der Oper Oedipe , die Worte
von Gnilliard , die Musik von dem berühmten Sachini >
dessen Arbeit den lautesten Beyfall erhielt und dessen
Abstcrben bey dieser Gelegenheit aufs neue beweint
wurde ; es war die erste Vorstellung dieses neu verfer¬
tigten Stücks .

Vermischte Nachrichten .
Zu Paris haben sich vor kurzem alkerley tragische

Vorfälle ereignet . Ein Specereyhändler ersäufte sich,
weil er in einer Nacht 20 tausend Livres am Spiel¬
tisch verlohren hakte . Die Frau des JubelirerS Re »
verand hatte in der Scontierkasse 10 tausend Livres
bezogen , wurde aber im Fortgehn angehaiten und zum
Commissair Hugues gebracht , wo sie von 10 Uhr
morgens bis 5 Uhr abends im Verhör blieb . Der
Mann wurde über die lange Abwesenheit seiner Frau
unruhig , lief ins Comptoir der Scontierkasse , wo
man ihm kurz und undeutlich erzählte , was vorge¬
fallen wäre ; eines der Biücts , die sie empfange » hat¬
te , war dem Grafen von Artois gestohlen worden .
Nach vielem Hcrumtaufen und Nachforschen entdeckte
er den Commissair , aus dessen Händen er feine Frau
und sein Geld endlich erhielt . Ein Meuchelmörder ,
welcher fein Leben auf dem Rad endigte , wax «in Un¬
dankbares Ungeheuer . Er hatte sich mit seinem Va¬
ter , einem ehrlichen Glaser , entzweyt und ficng beym
Nwolet Vas Comödiantenhandwerk an . Seine Pa -
thinn unterstützte ihn mit einiger Hülfe und suchte ihn
wieder ins väterliche Haus zurückzubringen . Dieser
Böstm cht , der erst 17 Jahr alt war , ermordete diese
wolMätige Pathinn , um sie zu bestehlen . Er besaß
viel Verstand und verfertigte ein sehr artiges Schau¬
spiel , das so eben auf dem Theater des Nicolct ge¬
spielt werden sollte .

Als e n würdiger Dechant in Böhmen ein akatholi -
scheö Kind auf den katholischen Kirchhof zu begraben
gestattete , vrotcstirte der Primats ; des Städtchens in
der Staatsposttur , das ist , mit dem Stock , dagegen
und ragte den Todtengräder zum Guckuck ;

'der
Dcchand aber sprach ; Läßt Gott für den Kathvlicken ,
so wie für den Akakholicken das Getraide und Gras
wachst, , warum sollten wir ihnen die .gemeinschaftliche
Verwesung versage ».
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